
Trotz erheblich gestiegener Infektionszah-
len mit dem Coronaviiv rus haben die Kran-
kenhäuser im Landkreis Sächsische
Schweiz-Osterzgebirge vergleichsweise we-
nige Covid-Patienten stationär zu behan-
deln. Von denHelios-Kliniken in Pirna, Frei-
tal und Dippoldiswalde wuuw rden elf Corona-
Patienten auf Normalstationen und weite-
re vier auf der Intensivstation gemeldet.

In Freital seien alle drei Coviiv d-Patienten
ungeimpfttf , heißt es auf Nachfrage. „Die
Impfuuf ng kann eine mögliche Infektion
nicht komplett verhindern, aber die Wahr-
scheinlichkeit eines schweren Verlaufes
und das Aufttf reten von Langzeitfolgen wird
deutlich verringert“, teilen die Weißeritz-
talkliniken mit. Wegen der Wirksamkeit
der Impfuuf ng möchte Gesundheitsminister
Jens Spahn (CDU) die Regelungen zur epi-
demischenNotlage auslaufen lassen. (SZ)

q Wo jetzt geimpft wird – Seite 13
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Covid-Patienten
meist ungeimpft

LOKALES
WETTER 17° 10°

Das ganze Wetter – Panorama
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TomPauls erzählt aus seinemLeben auf und hinter der Bühne – Teil 2. Feuilleton
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Wir sind für Sie da! So erreichen Sie die Sächsische Zeitung
Der Abonnentenservice hilfttf bei
allen Fragen rund um die
Zustellung: Telefon 0351 48642107

Die Redaktion freut sich über
Ihre Anregungen, Tipps, aber auch
Kritik: Telefon 0351 48642273

Das Anzeigenteam nimmt Ihre
privaten Kleinanzeigen entgegen:
Telefon 0351 84044476. Jahrgang – Nr.244
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Kaiserpacktaus
Wie der Schlagerstar im Leben immer
wieder auf die Füße fällt. q Panorama

Sächsisches Überraschungs-Ei
Das Grüne Gewölbe in Dresden hat nach 97 Jahren eines der Prunkstücke
aus der Schatzkammer August des Starken zurückbekommen. q Feuilleton

München. Diesel ist an Tankstellen in
Deutschland so teuer wie noch nie. Im bun-
desweiten Tagesdurchschnitt des Sonntags
lag der Preis bei 1,555 Euro pro Liter, wie
der ADAC am Montag mitteilte. Damit
übertraf er den bisherigen Rekord von
1,554 Euro pro Liter vomAuguug st 2012mini-
mal. Auch Benzin nähert sich dem Höchst-
stand. Super E10 lag am Sonntag bei
1,667 Euro pro Liter. Damit fehlen nur
noch 4,2 Cent zum Rekord von 1,709 Euro
am13. September 2012. (dpa) q Wirttr schaft
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Tanken
Diesel so teuer wie nie

Berlin. Bundesgesundheitsminister Jens
Spahn hat sich füüf r ein Auslaufen der soge-
nannten „epidemischen Lage nationaler
Tragwwg eite“ ausgesprochen. Das Robert-
Koch-Institut (RKKR I) stufe „das RiiR siko füüf r ge-
impfttf e Personen als moderat ein“, somit
könne angesichts der aktuellen Impfquote
die epidemische Lage am 25. November
2021 als bundesweite Ausnahmeregelung
auslaufen und beendetwerden. (dpa)

Corona
Ende der Notlage in Sicht

Berlin. Die FDP hat denWeg füüf r Koalitions-
verhandlungen mit der SPD und den Grü-
nen frei gemacht. Einen entsprechenden
Beschluss fassten am Montag Bundesvor-
stand und Bundestagsfraktion einstimmig.
Ein Verhandlungsteam um den Bundesvor-
sitzenden Christian Lindner hatte dies
empfohlen. Die beiden anderen Parteien
hatten bereits Verhandlungen über eine
Ampelkoalition zugestimmt. (dpa)q Seite 2

Ampelkoalition
Auch FDP will verhandeln

Dresden. Eine gestiegene Nachfrage nach
Papier und Pappe könnte zu Engpässen in
der Buchproduktion füüf hren. Rund zwei
Monate vorWeihnachten seien einzelne Ti-
tel bereits nur noch mit langen Wartezei-
ten zu erhalten, heißt es vom Landesver-
band des Börsenvereins des Deutschen
Buchhandels. Derzeit müssten Verleger
Nachdrucke bereits viiv er bis füüf nfMonate im
Voraus planen. Buchhändler hätten den
Hinweis erhalten, auf Vorrat zu bestellen,
um Engpässen vorzubeugen, hieß es vor
demAufttf akt der Frankfuuf rter Buchmesse.

Im Laufe der Corona-Pandemie ist der
Preis füüf r Papier, Karton und Pappe stark ge-

stiegen. Im Auguug st stand er auf dem höchs-
ten Wert der vergangenen sechs Jahre.
Auch Zeitungsdruckpapier und grafiif sches
Papier, das etwwt a füüf r Broschüren und Maga-
zine genutztwird, sind davon betroffff en.

Laut deutscher Papierindustrie ist wäh-
rend der Pandemieweniger AllA tpapier ange-
fallen, weil etwwt a Werbefllf yer füüf r Veranstal-
tungen oder Rabattaktionen unnötig wuuw r-
den. Das AllA tpapier fehle jetzt aber wiede-
rum bei der Herstellung von bedruckba-
rem Papier. Die Sächsische Zeitung besteht
beispielsweise zu 100 Prozent aus recycel-
tem AllA tpapier. Dazu kommt, dass Länder
wie China, deren Konjunktur bereits frü-
her wieder aufllf ebte, große Mengen AllA tpa-
pier importieren.

Die Produktion von grafiif schem Papier
geht in Deutschland seit viiv elen Jahren kon-
tinuierlich wegen sinkender Nachfrage zu-
rück. 2020 wuuw rde so wenig grafiif sches Pa-
pier produziert wie zuletzt 1990. Auch ver-
stärkt durch die Corona-Lage sind viiv ele Pa-
pierfabriken auf die Herstellung von Verpa-
ckungs-Kartonage gewechselt, etwwt a die im
Mai verkaufttf e Sachsen-Papierfabrik in Ei-
lenburg nordöstlich von Leipzig. Auf die
plötzliche Papier-Nachfrage nach der Pan-
demie seien die Hersteller nicht vorberei-
tet gewesen, sagt Gregor Andreas Geiger
vom Verband der Papierindustrie. „Die Ver-
lage werden die gewüüw nschten Aufllf agen
nicht realisieren können.“ Eine Beruhi-
guug ng des Papiermarkts erwwr arte er in den

nächsten drei bis viiv er Monaten. Auch auf
den Zeitungsmarkt hat das Auswirkungen.
Der Bundesverband Digitalpublisher und
Zeitungsverleger hält die drohende Unter-
versorguug ng mit Papier füüf r höchst proble-
matisch. Auch bei der DDVDruck GmbH in
Dresden verknappen sich die Vorräte, er-
klärt Geschäfttf sfüüf hrer Ralf Oberthür. Die
Reservvr en sicherten aber das Erscheinen der
Sächsischen Zeitung ab.

Im Buchhandel werden trotz gestiege-
ner Produktionskosten jedoch keine Preis-
steigerungen erwwr artet. Der psychologische
Effff ekt einer Preiserhöhung auf den Kun-
den sei füüf r die Verlage eine große Hemm-
schwelle, erklärt der Börsenverein des
Deutschen Buchhandels.

Jetzt wird auch das Papier knapp
In der Corona-Pandemie ist weniger AllA tpapier angefallen. Buchverleger sorgen sich umsWeihnachtsgeschäfttf .

Von Tim Ruben Weimer

Bingen. Das hätte schlimm ausgehen kön-
nen: Eine Zweijährige hat in Bingen bei
Mainz ihre Mutter in einem Zimmer einge-
sperrt, während in der Küche das Essen auf
dem Herd kochte. Wie die Polizei am Mon-
tag mitteilte, rief die 22-jährige Mutter am
Sonntag daraufhhf in am offff enen Fenster
nach Hilfe. Ein Spaziergänger sei darauf
aufmerksam geworden und habe die Poli-
zei alarmiert.
Daraufhhf in rückte laut Polizeiangaben die
Feuerwwr ehr an, öffff nete die Türen und konn-
te die Mutter, ihren Säugling und die zwei-
jährige Tochter aus der leicht verrauchten
Wohnung befreien. Die Familie wuuw rde
nach einer Erstvvt ersorguug ng zur Beobach-
tung in ein Krankenhaus gebracht. Bis auf
das aufgebrochene Haustürschloss ist laut
Polizei kein weiterer Schaden in der Woh-
nung entstanden. (dpa)
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Zweijährige sperrt
Mutter ein

Zeichnung: Marian Kamensky

||||||||||||||||||||||UN T E RM S T R I C H

s dient der Gleichberechtiguug ng von
Frauen nicht, wenn allein das Ge-

schlecht bei der Besetzung des zweit-
höchsten Staatsamts entscheidet, darüber
also, wer Bundestagspräsident Wolfgang
Schäuble nachfolgt. Dabei spielt auch
Kompetenz eine Rolle.

Der beste und wüüw rdigste Nachfolger
füüf r Schäuble wäre der SPD-Politiker Tho-
mas Oppermann gewesen, der viel zu
früh gestorben ist. SPD-Fraktionschef Rolf
Mützenich wäre mit fast 20 Jahren Parla-
mentserfahrung sicher keine schlechte
Wahl, aber eine zwangsläufiif ge Option ist
er auch nicht. Es wäre von daher nur lo-
gisch, das Amt – nach Annemarie Renger
und RiiR ta Süssmuth auch erst zum dritten
Mal – mit einer Frau zu besetzen.

Wenn Kanzlerkandidat Olaf Scholz es
ernst meint mit seinem Versprechen
„Frauen gehört die Hälfttf e die Macht“,
darf er das nicht nur auf die SPD-Kabi-
nettsposten beziehen. Dass er und die
SPD-Spitze die Schäuble-Nachfolge-Debat-
te bereits tagelang laufen lassen, passt
nicht zum bisher professionellen Vorge-
hen. Der Partei-Co-Vorsitzende Norbert
Walter-Borjans hat gar den Eindruck er-
weckt, es sei kein Problem, wenn drei
Männer auf SPD-Ticket die höchsten
Staatsämter bekleiden. Zur Erinnerung:
Frank-Walter Steinmeier will als Bundes-
präsident wiedergewählt werden. In der
protokollarischen Reihenfolge kommt da-
nach das Amt des Bundestagspräsidenten,
dann der Kanzler. Dieses Amt will Scholz
besetzen. Zudem sind auch der Bundes-
ratspräsident und Bundesverfassungsge-
richtspräsident derzeit Männer.

Natürlich wird der Drei-Männer-Plan
scheitern, und das könnte Steinmeier als
Opfer haben. Dabei sollte die SPD gerade
diesen bei den Bürgern angesehenen Bun-
despräsidenten im Amt zu halten versu-
chen. Daher sollte als Lösung des Dilem-
mas eine Frau an die Bundestagsspitze ge-
wählt werden. Wenn sich bei der SPD
keine Kandidatin aufdrängt, sollte das
Amt den Grünen als zweitstärkster Krafttf
im geplanten Bündnis überlassen werden.
Mit Fraktionschefiif n Katrin Göring-Eckardt
und der Parlamentarischen Fraktionsge-
schäfttf sfüüf hrerin Britta Haßelmann gibt es
respektierte Persönlichkeiten, denen das
schwierige Amt zuzutrauen ist.

E
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Nach Schäuble sollte
eine Frau kommen

Georg Ismar
über die Nachfolge des
Bundestagspräsidenten

Berlin/Pirnnr a. Bundesinnenminister Horst
Seehofer (CSU) plant weitere Maßnahmen,
um den starken Anstieg unerlaubter Ein-
reisen über die polnisch-deutsche Grenze
zu stoppen. Die Bundesregierung wolle da-
rüber in ihrer nächsten Sitzung am Mitt-
woch beraten, hieß es.

Die Bundesregierung und die Regierun-
gen in Lettland, Litauen und Polen beschul-
digen den belarussischen Machthaber AllA e-
xander Lukaschenko, in organisierter Form
Migranten aus Krisenregionen an die EU-
Außengrenze zu bringen. Lukaschenko sei

nichts anderes als der Chef eines staatli-
chen Schleuserrings, sagte Außenminister
HeikoMaas (SPD). Regierungssprecher Stef-
fen Seibert erklärte, Vergleiche mit der
Flüchtlingskrise 2015, als binnen weniger
Monate über eine Million Asylbewerber ins
Land kamen, seien unangebracht. „Wir
sind ja in keiner Weise in einer Situation
wie 2015,wasmancher so anklingen lässt.“

Der Vorsitzende der Bundespolizeige-
werkschafttf , Heiko Teggatz, dringt derwwr eil
auf die Einfüüf hrung temporärer Kontrollen
an der Grenze zu Polen. Er begründet dies

auch mit der Gesundheitsgefääf hrdung füüf r
die Bundespolizisten. Auch die sächsische
CDU-Landtagsfraktion drängt auf temporä-
re Grenzkontrollen. „Wir dürfen nicht ta-
tenlos zuschauen, wie immermehr illegale
Flüchtlinge ins Land kommen“, sagte In-
nenexperte RiiR co Anton.

Die Bundespolizei hat allein in der ver-
gangenen Woche (11. bis 17. Oktober) an
der polnischen Grenze 699 unerlaubt ein-
gereiste Menschen in Gewahrsam genom-
men. Sie kamen vorrangig aus Irak, Syrry ien,
Iran und Jemen. (dpa/abi) Bericht q Seite 4

Weitere Maßnahmen an der Grenze zu Polen
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